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Sine MlMWSseier in MrWeflen ^
Oppeln , 28 . März . Zn der hiesigen mit Flaggen reich

geschmückten Stadt fand heute unter Beteiligung der Spi¬
tzen der Behörden aus der ganzen Provinz Oberschlesiens s
und Tausenden von Einwohnern aus allen Schichten der s
Bevölkerung eine Gedenkfeier anläßlich der 5 . Wiederkehr !
des Abstimmungstages in Oberschlesien statt . Als Vertre - !
ter der Reichsregierung waren erschienen : Reichsministcr i
Dr . Külz und als Vertreter des Reichswehrministeriums:
Generalleutnant v . Kayser . Die preußische Regierung hatte !
den Innenminister Severing und Ministerialdirektor Lo- ;
cher entsandt . ^

Um 11 Uhr vormittags begann in dem dichtgefüllten s
Stadttheatersaal die Abstimmungsfeier mit dem Vorspiel!
aus den „Meistersingern " v . Wagner . Nach einem Prolog
in dem die Treue zur oberschlesischen Heimat verherrlicht !
wurde , hielt der ehemalige Abstimmungskommissar , Land - s
rat Dr . Urbanek die Gedenkrede. ^

Er führte darin u . a . aus , nachdem er die Anwesenden be - i
grüßt hatte : Wir begehen die Feier eines friedlichen Sieges . ?
Unsere Freude ist noch nur eine halbe. Trotz des Kemaltregimes l
des zweiten polnischen Aufstandes stand am Ende der klare s
deutsche Abstimmungssieg . 60 Prozent bekannten sich für Deutsch - !
land. Vertrauensvoll wartete das Land auf die sanktionierende !
Entscheidung . Doch ein grausamer Machtspruch riß unsere ober - k
schlesische Heimat in Fetzen. So wird die heutige Freude ge - s
trübt durch den Schmerz der Trennung von dem unseren Stück, ?
das unseres Fleisches war und ist . Beide Obecschlesten bluten
aus tausend Wunden . Das oberschlesische Volk ist sich darüber s
klar , daß es nur eine Rettung und eine Lösung für die hier sich !
jetzt in unerhörter Fülle häufenden Nöte gibt : die Wiederver- >'
einigung beider Oderschlesien. Er richte deshalb an die Reichs - s
und Staatsregierung die Bitte , keine passende Gelegenheit zu j
versäumen , um der Welt den oberschlesischen Tatbestand wieder - z
um zu entrollen und auf seine gründliche Nachprüfung zu -
dringen. Der Redner wies schließlich auf das Elend der Flucht - s
linge, auf die durch den Zustrom von Menschen übersteigerte s
Wohnungsnot und auf den Arbeitsmangel in vielen Betrieben ?
hin und bat namens des oberschlestschen Volkes die anwesenden i
Vertreter von Reich und Land , alle Abteilungen der Reichs- und
Staatsregierung mit dem Geiste der Güte und der Hilfsbereit¬
schaft für Oberschlesten zu erfüllen . Er schloß mit einem Hoch ;
auf das preußische und das deutsche Vaterland . Hierauf wurde i
das Deutschlandlied gesungen . Alsdann sprach Reichsminister !
des Innern Dr . Külz . !

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen begab sich die Festversammlung auf den Ring , der von
einer nach Tausenden zählenden Menge umsäumt war. Nach
einem einleitenden Gesang durch einen Männerchor „Gruß an
die Heimattreuen"

, ergriff der preußische Minister Severing das ?
Wort.

Der Reichsminister des Innern Dr . Külz dankte für die Ein - k
ladung und Begrüßung, überbrachte die besten Wünsche der j
Reichsregierung und vom Reichspräsidenten v . Hindenburg die s
Versicherung, daß er mit besonderer Anteilnahme das Schicksal s
Oberschlesiens verfolge . Er führte dann u . a . aus : Wir wollen s
Oberschlesien innig danken. Die Art wie sie oberschlestsche l
Bevölkerung ihre Leidenszeit getragen hat , wie sie sich in den l
Tagen der Abstimmung bewährt hat , ist ein gewaltiges ge -

'
schichtliches Monument der deutschen Treue, ein einziges , großesBekenntnis zu dem Glauben an Deutschland und zu dem Ge- !
danken , daß die Zukunft und das Leben Oberschlefieas nur bei
Deutschland sein können . „Das Unrecht an Oberschlesien" , wie der
britische Premierminister Macdonald die Zerreißuno dieses Lan¬
des genannt hat , hat Tausende von deutschen Brüdern und
Schwestern durch staatliche Grenzen von uns getrennt. Unsere
Gedanken weilen in dieser Stunde auch bei Ihnen . Die Ge¬
schichte läßt es auf die Dauer nicht ungesühnt , wenn man will- !
kürlich staatliche Grenzen durch zusammengehörige Volksgebiete :
zieht , aber durch die Herzen der Menschen und der Volksgenos- !
sen kann überhaupt keine Gewalt der Erde eine Grenze ziehen !
und so bleiben wir auch mit den staatlich von uns getrennten l
Deutschen in inniger Gemeinschaft. Wir wissen , daß sie dem 8
Staate gegenüber , dem sie jetzt angehören , ihre staatsbürger- 8
lichen Pflichten erfüllen werden , aber ihr seelisches Menschsein fwird dem Deutschtum gehören . Wir rufen ihnen heute zu : Habt §Dank für Euer Bekenntnis zum Deutschtum, bleibt treu«
und stark! k

Der Redner sprach dann über das Deutschtum unv schloß mit ü
den Worten : Und nun wollen wir gemeinsam als deutsche f
Cchicksalsgemeinschaftweiter arbeiten und ringen um gemein - t
schaftlich das zu überwinden, was die Fügung uns auferlegt hat . >
Die Treue der Oberschlesier aber zum deutschen Vaterland möge -
dl. reinst ihren Lohn finden in eine : glücklichen Zukunft. f

Radme VMttMndernW.
Zn diesem Sommer wird es eine Massenffrväsion̂ oy

Amerikanern in Europa und auch in Deutschland geben,Eme Reihe von Dampfergesellschaften nehmen für ihre
Sommerexpeditionen keine Fahrgäste mehr an . Für einigebesonders bevorzugte Schiffe wurde die BfüehWSügbe

reits vor Wochen abgeschlossen . Diese Meldungen hak vas
„V . Z." zum Anlaß einer Anfrage beim Norddeutschen
Lloyd genommen, besten Direktion erklärte:

„Es ist richtig, daß ein ungeheurer Strom von Amerikas
nern sich in diesem Jahre über Europa ergießen wird . Di«
amerikanische Wirtschaft steht auf dem Gipfel der Hoch¬
konjunktur und Geld ist reichlich vorhanden . Die vielen
Verbindungen , die amerikanische Familien mit ihren Hei¬
matländern noch unterhalten , und die Gewöhnung an Rei¬
sen über große Entfernungen sind natürlich Stimulatien
für eine Reise nach Europa . Diesmal wird auch Deutsch¬
land stärker besucht werden» sei es von amerikanischen
Dauergästen , fei es von Touristen , die sich auf der Durchreis«
nach den bevorzugten sommerlichen Erholungsplätzen unse¬
res Kontinents befinden . Der Norddeutsche Lloyd hat des¬
halb ebenfalls im Billetverkauf einige Schwierigkeiten. Der
„Columbus " ist in seiner ersten Klasse für seine Reise von
Reuyork nach Bremen am 18 . Mai und 10. Juni aus¬
verkauft . Gelegentlich haben wir Passagiere , die sich für kür¬
zere Zeit in Amerika aufgehalten haben und im S ' '.inner
wieder in der ersten Klasse des „Columbus " zurückfahren
wollen , nicht unterbringen können. Vom deutschen Publi¬
kum wird aber im allgemeinen , mit Rücksicht auf unsere
gedrückte Wirtschaftslage , die zweite und dritte Klasse be¬
vorzugt . Selbstverständlich werden die Dampfer während
dieser Hochsaison restlos ausgenutzt . Sie bleiben nur mög¬
lichst kurze Zeit in Newyork oder Bremen liegen und werden
mit größter Beschleunigung über das Meer gejagt . Das
Hauptgeschäft fällt naturgemäß dem Norddeutschen Lloyd
zu , der in Gemeinschaft mit der United -American -Lines
arbeitet , und der Hamburg -Amerika-Paketschiffahrtsgesell-
fchaft , mit deren deutsch-amerikanischem Dienst auch die
Fahrt von drei Dampfern der Anited -American -Lines ver¬
bunden ist.

Ilm den Anforderungen des gebildeten Mittelstandes ge¬
recht zu werden , der auf angenehme Reisegesellschaft und
eine gewisse Behaglichkeit in der Unterbringung Gewicht
legt , haben wir auf drei unserer Dampfer eine „Dritte Ka¬
jüte für Touristen " eingerichtet. Diese neue Kajüte besitzt
neben bequem ausgestattetem Schlafzimmer Mr zwei , drei
oder vier Personen einen geschmackvollen, räumliche« Spei-
sesaal, behagliche Rauch- und Gesellschaftszimmerund einen
gesonderten Deckraum . Sie ist geschaffen worden , um dem
gebildeten Mittelstand , der mit dem Geld Haushalten muß,
neben der Bequemlichkeit der lieber fahrt auch eine gewisse
Abgeschlossenheit zu sichern, insbesondere ihn von den Aus¬
wanderern zu trennen . Die lleberftchrtspretfe Mr Hin-
und Rückfahrt betragen 800 Mk.

Wir rechnen damit , daß die dritte Kajüte Mr Touristen
ganz besonders stark von Studenten benützt werden wird,
die, mit Stipendien ausgestattet , ihre Ferien in Europa ver¬
leben. Bisher ist die amerikanische akademische Jugend zum
Teil aus gewissen politischen Mickerinnerungen an den
Krieg , vorwiegend nach Paris gegangen . Wir hoffen, daß
das in diesem Jahre anders wird . Wir haben uns mit
dem preußischen Kultusministerium in Verbindung gesetzt,
um die Ferialkurse an den Universitäten für Ausländer
auch den Amerikanern zugänglich zu machen und auf diese
Interessenten abzustimmen. Die amerikanischen Akademiker
werden auch, wenn sie es wünschen , von uns in Pensionen
zu einem bevorzugten Preise uutergebracht . Außerdem
tmrften Gesellschaftsreisen veranstaltet werden , die die Be-
Mcher vor allem in das Rheinland , unter Amständen auch
«ach Bayern Mhren . ^

Itt SMssimch m Kmlon
Trotz der scharfen Zensur , die in Kanton herrscht , dringen:

lber den Staatsstreich des Generals Chang Kaischek über
Hongkong und Schanghai neue Meldungen durch . Der:
Staatsstreich des Generals soll danach im rechten Augenblick
erfolgt sein, um eine extrem-bolschewistische Revolte zu ver¬
hindern . Der General soll eine Anzahl russischer Leiter der
Kadettenschule in Kanton und eine Anzahl Streikführer ge¬
fangen gesetzt und beschlossen haben , alle Russen und Kom¬
munisten aus Kanton zu vertreiben . In der chinesischen
kommunistischen Partei Kantons selbst sollen ernste Diffe¬
renzen entstanden sein . Offiziell wird mitgeteilt , daß die
Kantonregierung sich in einem Briefe bereit erklärt hat,
drei Beamte zu ernennen , die mit einer entsprechenden De¬
legation Hongkongs über die Beilegung des Boykotts ver¬
handeln sollen. Die Hongkongregierung hat diesen Vor- :
schlag angenommen . In Kanton verstärken sich die Anzei¬
chen einer Bewegung gegen den Bolschewismus und das
Streikkomitee . Diese Nachrichten , die aus englischer Quelle,
stammen , lassen nicht klar erkennen, aus welchen Gründen-
der Putsch gegen die bestehende Regierung in Kanton un¬
ternommen worden ist. Es müsse« erst weitere Nachrichten:
abgewartet werden , um festzustellen , ob es sich um eineist
Familienstreit der Kantonesen handelt , der von einem Teil-
der Kuomin -Bartei durchgeführt wurde , um der radikalen^
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rein kommunistisch eingestellten Regierung ein Ende zu ma¬
chen oder ob es Wu Pei -fu tatsächlich gelungen sein sollte,
durch Geld und Agitatoren in Kanton Fuß zu fassen , und
ob er seine Aktion, die er jetzt gegen General Feng im Nor¬
den durchführt , auch schon nach dem Süden ausdehnen kann«
Die Verhältnisse in Kanton waren in letzter Zeit infolge!
der durch den englischen Zollkommissar erfolgten Schließung
des Kantoner Seezolles , die zu einer tatsächlichen Blockie¬
rung des Hafens führte , unerträglich geworden . Die Auto¬
rität der Kantoner Regierung war durch ihren Rückzug
in der Zollfrage bedeutend geschwächt. Dadurch wurde eine
günstige Lage Mr den Einfluß der weniger radikalen Ele¬
mente in Kanton geschaffen . Obschon die Tatsachen günstig
für England und ungünstig für Rußland gedeutet werden
können, wäre es doch falsch, daraus eine Annäherung der
Kantonesen an England und eine Abkehr von Rußland zu
konstruieren . Die bisherige Entwicklung hat gezeigt, daß
die Chinesen im Norden und im Süden , gleichgültig, welcher
Partei sie innerpolitisch angehören , das eine gemeinsame
Ziel der Befreiung Chinas von den Vorrechten der Frem¬
den haben . Die Chinesen werden daher nach wie vor , wg
sich die Gelegenheit dazu bietet , bald hie Hilfsmittel der
einen Fremdmacht , bald die der anderen benutzen, ohne aber
ihr gemeinsames Ziel aus den Augen zu lassen . Auf di«
Nachricht über den Aufstand in Kanton hat die Sowjet¬
regierung in einer außergewöhnlichen Sitzung beschlossen,
Radeck als Emissär Moskaus nach Kanton zu senden. Die
Presse beurteilt die dortige Lage als sehr ernst und gibt zu,
daß der Einfluß Sswjetrußlands in dem kommunistischen
Kanton vollständig verschwinden werde, wenn die Sowjet¬
regierung nicht sofort Schritte unternimmt , um der Kan¬
ton -Regierung zu helfen.

Der griechische Diktator General Pangalos hat den pro¬
visorischen Staatspräsidenten Admiral Paul Konduriotis
zum Rücktritt gezwungen und Mr den 4 . April die Präsi¬
dentenwahl ausgeschrieben, Mr die er, „vielleicht" selbst
kandidieren wird , was so viel heißen soll, daß kein anderer
es wagen darf , sich nominieren zu lassen . In der offiziellen
Darstellung heißt es , daß der Staatspräsident gebeten habe,
aus „Gesundheitsrücksichten" und wegen seines hohen Alters
demissionieren zu dürfen , Konduriotis ist 71 Jahre alt,
aber für den repräsentativen Posten hätte das Alter kaum
eine Rolle gespielt, sondern hätte sogar durch das Ansehen
von Alter und Erfahrung einen Vorzug bilden müssen.
Hingegen ist es ein offenes Geheimnis , daß Konduriotis
den Platz aus patriotischen Motiven nicht räumen wollte,
weil er sich für mitschuldig an dem Chaos betrachtete und
an der Entwirrung teilnehmen wollte . Er hatte den Kö¬
nig , dessen Admiral und Flügeladjutant er gewesen , im
Stiche gelassen , hatte an der Schaffung der Republik her¬
vorragenden Anteil und war schließlich dem ausgezeichneten
Ministerpräsidenten Michalokopulos , der im Juni vorigen
Jahres mit Leichtigkeit den Putsch des Generals Panga¬
los hätte abwehren können, mit der Begründung in die
Arme gefallen , es sei doch gleich, wer Premierminister sei,
wenn es sich nur um einen Republikaner handle . Seither
hat aber Pangalos Griechenland innerpolitisch und außen¬
politisch viel geschadet und den Präsidenten jedwerder Macht
entkleidet . Dieser zog sich verbittert in seine Heimat , die
Insel HS >ra , zurück, von wo ihn Pangalos aber häufig
holen ließ , um Dekrete zu unterschreiben. Am sich an der
Macht zu erhalten , spielte Pangalos mit verschiedenen Plä¬
nen , wie mit seiner AusruMng zum Konsul, mit der Her-
bsiholung eines englisches oder italienischen Prinzen als
König und drittens mit feiner Wahl zum Präsidenten . Er
versprach dem Volke eine reguläre Präsidentenwahl und so¬
dann Senats - und Kammerwahlen . All dies sollte aber,
um Zeit zu gewinnen , durch Studienkommissionen vorberei¬
tet werden . Seither hat chn die Entwicklung der Ereignisse
zum schleunigen Handeln gezwungen. Sein gefürchteter
Gegner , General Plastiras , der Königsstürzer , hatte reu¬
mütig mit dem früheren König Georg in Belgrad Verhand¬
lungen gepflogen und sich auch mit Venizelos in Verbin¬
dung gefetzt. Der letzte Trick das Diktators hatte darin be¬
standen, daß er eine« Königsanhänger in sein Kabinett
ausgenommen und de« Königstreuen Zukunftsversprschun«
gen gemacht hatte . Run aber ist vom König Georg an die
Königstreuen die Parole ergangen , den Diktator im Stiche
zu lassen . Dieser hat demnach außer seinen Konjunkturrit¬
tern und der Marine fast niemand mehr hinter sich , denn
auch mit der Militärliga , die zu Plastiras , dem deportierten
Kondylis «nd zu Otthoneos hält , ist er verfeindet . Panga¬
los will sich unter Terror z«m Präsidenten wählen lassen.

j Unser« Zeitung bestelle« !
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Berlin , 27 . Mär >z. Samstag vormittag ist der österreichische
Bundeskanzler Dr . Ramek mit dem sahrplan 'inäßige»
Berliner Schnellzug auf dom Archalter Baihnlhof eingetras -z
stn . In seiner Begleitung befanden sich der Genevalsskvstör
für die auswärtigen Angelegenheiten Peters , SekttonschH
Dr . Schüller, der deutsche Gesandte in Wien sowie Ssk-tions»
chef Dr . Horitza. Zum Empfang des Bundeskanzlers hatten
stch auf dem Bahnhof Reichsaußenmin ister Dr . Stresemamr^
der österreichische Gesandte Dr . Frank , Staatssekretär -mp
Auswärtigen Amt von Schubert, Staatssekretär Kempner,
Ministerialdirektor Köpft und Vertreter verschiedener
Neichsbehörden eingefunden. Der Bundeskanzler begab stch
vom Bahnhof in die österreichische Gesandtschaft, in der er
Wohnung genommen hat . Rach feiner Ankunft stattete Dr.
Ramek dem Reichskanzler in -der Reichskanzlei einen Besuch
ab, woran sich ein Beisuch bei ReichsautzerrminifterDr . Stre-
semannanschloß . Am die Mittagsstunde empfing der Reichs»
Präsident den österreichischen Gast. Der Reichspräsident gab.
zu Ehren des Bundeskanzlers ein Frühstück , an l>em archer
der Begleitung des Bundeskanzlers und der Umgebung des
Reichspräsidenten der apostolische Nuntius , der österreichische,
Gesandte, Reichstagspräsident Löbe , ReichskaniMr Dd.
Sucher, Neichsaußenmin ister Dr . Strssemann , Nsichswstrft
Hhaftsminifter Dr . Curtius und der StaatsfskMäKHKMD«
MeNSWWMr . 'Ml . SchWbert. teMcchmen.

Neues vom Tage.
Die preußischen Regierungsparteien bei der Abstimmung

über die Hauszinssteuer in der Minderheit
Berlin , 27 . März . In -der Freitag -Sitzung des preußischen

Landtags wurde das Hauszinssteuergesetzin dritter Losung
erledigt . In der Schluhabsti-mmung fand das Gesetz mit 148
gegen 195 Stimmen der Regierungsparteien Ablehnung.
Dieses Ergebnis wurde mit großem Tumult im gangen
Hause aufgenommen . Abg. Fieck (Komm.) erklärte , wach
diesem Ergebnis der Abstimmung habe die Negierung die
Pflicht , den Landtag aufzulösen. (Zustimmung und Händs»
klatschen -bei !dsn Kommunisten und auf der Rechten.)

Die preußische Regierung bleibt
Berlin , 26 . März . Von amtlicher preußischer Seite wird

eine Miteilung veröffentlicht, in der erklärt wird , daß die
Ablehnung der Hauszinssteuer im Landtag nicht aus sach¬
lichen Gründen erfolgt sei. Jede Regierung müsse eine ent¬
sprechende Vorlage schon zur Durchführung der reichsgesetz¬

lichen Bestimmungen bringen . Die Ablehnung stelle die ^
Einführung der Verbesserungen vorläufig in Frage . Sie z
sei außerdem nur durch eine Zufallsmehrheit herbeigeführt '

worden . Eine gesetzliche Lücke bestehe nicht , da ein Zwischen - <
gesetz, dessen Geltung nicht beschränkt sei , in der vorigen i
Woche vom Landtag verabschiedet sei. Die Regierung werde
einen Weg finden , um bis zum 1. Juli eine dem Reichs¬
recht entsprechende Lösung herbeizuführen . Bei dieser Lage,
so schließt die Erklärung , würde die Regierung ihre Pflicht
gegenüber dem Lande verletzen, wenn sie zurücktreten und
eine Krise heraufbeschwören wollte.

Reue Angriffe gegen Chamberlni«
Loudo», 27 . März . In der „Weftminster Gazette" schreibt

Ramsay Muix : : Wenn Chamberlai « in Locarno bekannt
war , daß Frankreich und Polen planten , die Frage neuer
ständiger Ratssitze gleichzeitig mit der deutschen Zulassung
aufzuroerfeu, und wenn er Deutschland davon nichts mit¬
geteilt hat , daun kann er nicht von der Verantwortlichkeit
für den Zusammenbruch sreigesprochen werden . Ferner hat
Lhamberlain es auch unterlaßen , Auskunft darüber zu ge¬
ben, warum er Spanien erst im Letzten Augenblick mitteilte,
daß die spanische Forderung von Großbritannien nicht un¬
terstützt werden könne, falls es die Zulassung Deutschland»
behindere.

Rumänisch-polnischer Bündnisvertrag ^
Bukarest, 26. März . Hier wurde ein Bündnisvertrag zwi¬

schen Rumänien und Polen unterzeichnet. s
Syrische Beschwerde beim Bölkeribsnd !

Paris , 27 . März . Rach einer M-oldung der „Chicago Tri - !
Hnwe" aus Genf ist ein Einspruch des syrischen Nationalaus - -
fchusses aus Damaskus beim Völkerbund eingelaufen , der
sich von neuem gegen die französische Herrschaft in Syrien
wendet . Es sind darin -heftige Drohungen gegen alle die¬
jenigen enthalten , die gemeinsame Sache mit den Franzosen
gemacht haben. Die syrischen Patrioten kündigen an , daß sie
das französische Eigentum beschlagnahmen würden , wenn i
sie die Oberhand gewinnen sollten. ^

Ein Kriegsrat Abd el Krems ^
Paris , 27 . März . Nach einer Meldung des „Journal " '

aus Rabat hat Abd el Krim einen Kriegsrat abgehalten,
in dessen Verlaus die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
beschlossen wurde . Flugzeuge sollen im Lager Abd el Krims
eingetroffen sei«.

Pari «, 27 . März . .Msicago Tib-une" meldet aus Gibraltar,
daß die Spanier -bedeutende Verstärkungen für Tetuan vor¬
bereiten , und daß «in großer Angrftf demnächst beginnen
werde. Englische Zerstörer kontrollieren in Zusammenarbeit
mit Frankreich MÄ> Spanien die Rifküste , um den Wasfen-
schmuggeil zu verringern . Eine Reist des Sultans von
Marokko, Muk » Jusuiff, nach Paris wird gegenwärtig von
den französischen und marokkanischen Behörden erörtert.
Eine solche Reist würde zum ersten Male in der Geschichte
MmwWosstadtWcke «.

Beerdigung der Königin -Mutter von Dänemark

Kopenhagen , 28 . März . Heute fand die Beerdigung der
Königin -Mutter statt . Um 1 Uhr nachmittags verließ der
Trauerzug Schloß Amalienborg . Unmittelbar hinter dem
Leichenwagen folgten zu Fuß die Könige von Dänemark
und Norwegen , der schwedische Kronprinz , Prinz Arthur
v . Connaught , der dänische und der norwegische Kronprinz,
sowie andere Mitglieder der königlichen Familie . Die Kö¬
niginnen von Dänemark und Norwegen und die Hofdamen
folgten im Wagen . Vom Hauptbahnhof aus wurde die
Leiche der Königin -Mutter im Sonderzug nach Roskilde
übergeführt , wo die Beisetzung in der Domkirche erfolgte.

Deutscher Reichstag
Berlin , 27. März . ^

Präsident Löbe eröffnet am Samstag die Sitzung um 11 .20
Ubr mit der Bemerkung , er habe verdächtig viele Abgeordnete
mit Reisekosfern bemerkt. Hoffentlich bätten sie nicht die Ab¬
sicht , das Präsidium und die Redner nach und nach im Stich z»
lassen. (Heiterkeit .) Er bittet die Parteiführer dringend , dafür
zu sorgen, daß der Reichstag bis zum Schluß beisammenbleibt.

Das Saus setzt dann die 3 . Lesung des Reichshaushalts.
planes fort und zwar beim Haushalt des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft . Hiermit wird die Frage des
Eetreidemonopols verbunden . Ein Antrag der Regierungspar¬
teien will aus den Miteln der Reichsgetreidestelle an ein unter'
Mitaussicht der Reichsregierung stehendes berufsständisches Or¬
gan einen Kredit von 30 Millionen gewähren , um durch geeig.
nete Maßnahmen Schwankungen des inländischen Roggenmeistr
entgegemuwirken . Ein Einvernehmen mit den berufsständiges
Organisationen des Handels , der Mühlen und der Konsumen.
ten ist anzustreben . Der Kredit soll bis zum 1 . April 1929 z»
rückgezalilt werden . j

Abg. Frau Sender (Soz .) erhebt gegen diesen Antrag stark,
Bedenken. Die Rednerin beantragt , die Verwendung dieser A
Millionen durch ein besonderes Reichsgesetz zu regeln . !

Abg. Blum (Ztr .) hält den Antrag der Regierungspartei«»!
für notewndig . §

Reichsernäbrungsminister Dr . Haslinde weist darauf bin , daß!
schon seit langer Zeit die Pläne beraten worden seien, die jetzt
in dem Antrag der Regierungsparteien zusammengeiabt sind.
Der Minister bittet um schnelle Verabschiedung der Vorlage
Es handle sich wirklich nur um eine Notstandsmaßnahme.

Abg. Hörnle (Komm.) behauptet , die Reichsgetreidestelle Hab«
jetzt noch 300 000 Tonnen liegen . Wolle man die Verfaule«
lassen?

Bei der Abstimmung wurde der Kredit von 30 Millionen für
die Reichsgetreidestelle mit 195 gegen 170 Stimmen bei 4 Ent¬
haltungen angenommen.

Auch das Steuerkompromiß fand Annahme , ebenso der Etat.

Würtlernbergischer Landtag.
Abschluß der Generaldebatte

Siullgori , 27. März . Der letzte Tag der Generaldebatte wurde'
mit einer Antwortrede von Finanzminister Dr . Dehlinger
eingeleitet . Er suchte die Festlegung des Haushaltplanes auf
2 Jahre zu rechtfertigen . Dem Einwand , daß sich in einem Jahr
die Wirtschaftslage wesentlich verändert haben könnte, begegnet'
der Minister mit der Bemerkung , daß man dann eben Abstriche!
an den einzelnen Ausgabepoften machen müßte . In der Bertel - l
digung seiner Steuerpolitik verschanzte sich der Minister in der
Hauptsache hinter Vorschriften des Reiches. Die Beschwerden
der Gemeinden über Zurücksetzung finanzieller Art durch das
Land erklärt er für unberechtigt , da ja die Gemeinden die Kata-
stersteuern haben . An eine Aenderung der Grund - und Ee-
bäudesteuer könne man erst herantreten , wenn man aus der
Wobnunggszwangswirtschaft heraus sei. Schließlich macht er
noch Mitteilungei über die neue Verwendung der Räume im
Neuen Schloß, d e durch den Wegzug des Auslandsinstitutes
frei wurden . Es sollen auf einige Jahre Zweige des Jnnenmi-
ster nms untergebracht werden. -

Abg . Pklüger von der Sozialdemokratie eröffnet « dann di«
zweite Runde der Redner aus dem Sause mit einer scharfen Kri¬
tik daran , daß bei der ganzen politischen Aussprache weder der
Staatspräsident noch ein Vertreter des Kult - und des Arbeits¬
ministeriums anwesend waren und daß die Regierung noch kei¬
nerlei Erklärungen zu den allgemeinen politischen, wirtschaft¬
lichen, sozialen Fragen abgegeben habe . Das Verlangen der Re¬
gierung nach Bewilligung des zweijährigen Etats lehnt er rund¬
weg ab . Redner beschäftigt sich vor allem mit sozialen Fragen,
Kurzarbeiteruni crstützung , Noistandsarbeiten , Erwerbslosenfür-
sorge für Jugendliche und verlangt von der Regierung Stel»

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v . Winterseid.
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j lL . Fortsetzung.
.^Dieses Stadium der Schwärmerei machen wir wohl

,« lle einmal durch, " — er lächelte — „vielleicht lag es
,weniger an dem Mann als an seiner Zeit . Ich meine,

roße Zeiten bilden große Charaktere . Sein Zeitalter
rauchte ihn , darum konnte das aus ihm werden, was

er wurde . Darum konnte er das entwickeln und voll
entfalten , wozu er den Keim in sich trug . Da er der
einzige in seiner Art war zu jener Zeit '.nd keinen Ri-
valen hatte . Weil Frankreich — Europa nur warteten

; «mf den einen, der ihnen Herrscher sein sollte. Vielleicht
gibt eS heute in unserer Armee noch viele solcher Genies.
Aber alles ist gut und fein säuberlich im Gleise , alle

i Kräfte wirken harmonisch zusammen, keiner kann stch be.
sonders hervortun , denn niemand verlangt es von ihm.
Hätte jener Bonaparte jetzt zu unserer Zeit gelebt , als
junger Artillerieleutnant — wer weiß , ob man überhaupt
von ihm geredet hätte . Wäre vielleicht scho« als Major
« M die Ecke gegangen .

"
Jetzt mußte Lies aber doch lache».
„Knut , bitte komm mir zur Hilfe. Dein Bruder ist

ja einfach furchtbar."
Ernst lachte.
„Da kannst du die Geschichtsprofessoren der ganz«

Welt zu Hilfe rufen , ich bleibe doch bei meiner Ansicht:
Nicht die großen Männer , wie Treitschke sagte, mach«
die Geschichte, sondern die Zeit , die Umstände, die Ver¬
hältnisse machen die großen Männer . Sie sind ja uur
das zufällige Produkt ihrer Imponderabilien.

"
„Warum stellst du dir denn aber die Büste eines

solch« „groß« Mannes " in deinem Zimmer auf ?"
„Ja , siehst du Lies, weil ich trotz alledem doch «och

viel für ihn übrig habe. Und dann ist diese Büste als
Kunstwerk an und für sich schon besitzenswert ."" Gisela fuhr Mt ihrer schlank« Hand über die Bronze.

„Hauptsache ist , mein Lieber, du hast Mitleid mit
ihm, weil er unglücklich war/i

Ernst nickte.
„Mag sein , daß du recht hast . Denn Unglück sordert

wohl leider meist unser Mitleid heraus . Was sich bei
den sentimentaler angeregten Naturen , den Frauen , dann
als Schwärmerei kund tut , die leicht in falsche Bewunde»
rung ausartet"

„Wovon ich mich auszunehmen bitte," — Gisela ver¬
schränkte die Hände hinter dem Kopf.

Knut sträubte die Asche von seiner Zigarette.
„Da ? steht fest , daß erst durch das Unglück jeder

Mensch uns persönlich nahe gebracht wird . Wäre Na¬
poleon bis zu seinem Tode vom Glück begünstigt gewesen,
so würde er wohl kaum jemals so viel Sympathien ge¬
erntet Hab « . Aber die Dornenkrone von St . Helena hat
ihn zum Märtyrer gestempelt.

„Und dann Marie Luises Treulosigkeit," sagte Lies.
Ernst sah auf.
„Wieso ?"
„Nun , als er in St . Helena war , von allen verlassen,

im tiefsten Elend, da hatte die Frau , die ihm in dieser
Zeit am meisten sein sollte, ihre Liebeleien mit jenem
Graf « Neipperg . Und kein Erinnern an den Einsamen
auf der öde« Felseninsel trübte damals ihre Freude ."

Ernst schüttelte langsam den Kopf.
„Pardon , Beste , aber — nun wir wollen doch auch

nicht kleinlich sein . Warum sollte Marie Luise diesen
Bonavarte denn lieben ? Sie hatte ihn ja heiraten müssen
auf Höher« Befehl. Er hatte sie ja auch nicht auS
Neigung genommen."

doch , Napoleon hat sie sehr lieb gehabt .
"

„Keine Idee . Er wollte verschwägert sein mit den
erst« Thron « Europas , und das war alles Was er
au Josephine getan, so tat man ihm nachher wieder .

"
„Bon Josephine trennte er stch nur Frankreich zu-

liebe."
Jetzt lachte Ernst laut und herzlich.
„Ich fags ja , die Sentimentalität der Frauen ! Frank-

reich zuliebe ! Sagen wir lieber , sie wurde das Opfer
seines maßlosen Ehrgeizes. Von Liebe kann bei einem

^ MaiW wie ihm nie die Rede gewesen sein."

Lies runzelte die Stirn.
„Das möcht ich dann doch bezweifeln. Warum willst

du ihm heute jedes weichere , edlere Gefühl absprech « ?^
„ Und warum willst du die arnne Marie Luise der

Treulojigkei , beschuldigen gegen einen Mann , dem geg«
über sie doch absolut keine Verpflichtungen mehr hattet

„Keine Verpflichtungen ? Aber Ernst , als Mutter
seines Kindes '?"

Er zuckte die Achseln . „Seines Kindes ja , au de«
ihre Seele vielleicht sehr wenig Anteil hatte. Wie
kann man ein Kind lieben, das man einem Manne ohne
Liebe geboren '?"

Lies ' Wangen brannten jetzt.
„So können nur Männer sprechen , nue du >eyt sprichst,

Ernst Eine Mutter wird niemals den Vater ihre-
Kindes vergessen können. Und dann diesen Vater , vor
dem damals das ganze Weltall gezittert . O , sie hatte
eine wunderbare , wundergroße Ausgabe, dem jung«
König von Rom fortwährend zu erzählen von seine«
Vater , ihn zu begeistern für diesen Vater . Statt dessen
kümmerte sie sich kaum ihr Kind und ließ es da««
einsam und verlassen als Herzog von Reichsstadt ster¬
ben ; wie ein Adlerjunges , das man zu früh aus dem
Nest geworfen "

„Aber , teuerste Lies , was sollte diese arme Frau Be¬
geisterung heucheln für eine Sache , die sie nun doch wahr¬
scheinlich absolut gar nicht begeisterte? Man muß doch
gerecht sein .

"
Lies seufzte leise.
„Ich glaube, Ernst , für dich gibt ' s kaum mehr Hel¬

den tn der Geschichte. Du nimmst ihnen allen Nimbus
und zerpflückst ihren Purpur .

"
„Purpur ist ein Mäntelchen . Und dies Mäntelch^

ist oft seht fadenscheinig . Wer scharf sieht , kann hindurch
sehen In diesem Falle sind wahrscheinlich die Kurz¬
sichtigen glücklicher, wenigstens illusionsretcher. Aber
Helden haöe ich auch . Nur haben meine Helden kein«
Manie , um Es >rnd nur einfache Helden des Alltags . ^

Da rollte unten ein Wagen auf der stillen , nächtliche«
Straße Bald darauf klingelte es : ein Unglücksfall aus
dem Lande, zwei Stunden weit von der Stadt . Der
Doktor möchte sofort kommen . (Fortsetzuug sslgt .)
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lungnabme und Abhilfe . Sehr ausführlich behandelt er die Vor¬
gänge um das Volksbegehren . In scharfen Gegensatz stellte er
sich zu der Haltung des Innenministers in Polizeifragen und
kritisiert vor allem auch die viel zu hohen Kosten der Polizei in
Württemberg.

Mit diesen letzten Ausführungen rief er sofort noch einmal den
Innenminister auf den Plan zur Verteidigung der Poli-
zeivraxis und der Polizeiorganisation . Er gab zu , dah im
Augenblick von kommunistischer Seite keine Gefahr bestehe , aber
die Regierung habe die Aufgabe vorauszuschauen und vorsubeu-
gen. Der Minister ging sodann auf die Beschwerden gegen die
Regierung ein . Der Staatspräsident habe gehofft, selbst den
Verhandlungen anwohnen zu können, sei aber gesundheitlich
nun doch verhindert . Daraus erkläre sich auch , dah keine ord¬
nungsmäßige Vertretung des Kult - und Arbeitsministeriums
bestellt worden sei. Zur Haltung der Regierung in außenpoliti¬
scher Beziehung erklärte er, daß sie dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund zugestimmt habe , als notwendige Folgerung
der Politik von Locarno . Die Verhandlungen mit dem Herzogs¬
haus wurden bis zur reichsgesetzlichen Regelung ausgesetzt,
i Nun kam vom Bauernbund als zweiter Redner der Abg. Aug.
MüIler, der nur dadurch bemerkenswert wurde , daß er erklärte,
der Ausdehnung der Eebäudeentschuldungssteuer auf die Land¬
wirtschaft in der vorgeschlagenen Weife nicht ruftimmen zu wol¬
len . In diesem Zusammenhang beschäftigt sich der Redner ein¬
gehend mit der wirtschaftlichen Notlage der Bauern.

Es sprachen dann noch Roth (Dem.) und Fischer (Komm.)
dann wurde Samstag 2 Uhr die Generaldebatte geschlossen und
der Etat dem Finanzausschuß überwiesen . Die nächste Sitzung
findet nach Ostern statt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 29 . März 1926.

Verordnung über gesetzliche Miete und Mieterschutz:
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Die zuletzt am 26 . Februar 1826 geanoerre
'Mroro-

nung des Ministeriums des Innern über gesetzliche Miete
und Mieterschutz vom 29 . März 1928 erscheint nunmehr auf
1 . April 1926 im vollständigen , von diesem Zeitpunkt ab
geltenden Wortlaut . Gegenüber der am 1 . März ds . Zs . in
Kraft getretenen Fassung ist nur wenig geändert worden.
Der Paragraph 1 setzt die gesetzliche Miete für das ganze
Land auf den einheitlichen Satz von 10V v. H. der Friedens-
Miete fest. Eine Erhöhung der bisherigen gesetzlichen Miete
war mit Rücksicht auf die teilweise starke Steigerung der
Eebäudeentschuldungssteuer nicht zu umgehen . Der Ersatz
der Betriebskosten ist in der gesetzlichen Miete enthalten.
Die Festsetzung eines besonderen Pauschsatzes durch den Ee-
meinderat kann nicht mehr erfolgen , ebenso ist die Umle-
Zung der Betriebskosten auf die Mieter gegen Einzelnach¬
weis nicht mehr zugelassen . Paragraph 2 führt für den
Fall der Untervermietung einen Zuschlag zur gesetzlichen
Miete ein . Es hat sich gezeigt, daß in nicht wenigen Fällen
der Mieter sich erhebliche Einnahmen aus der Weiterver¬
mietung eines Teiles seiner Mieträume zu verschaffen ver¬
mag, ohne daß der Hausbesitzer für die erhöhte Aus - und
Abnützung seines Eigentums einen Ersatz erhält . Es er¬
schien daher angemessen , ihm einen Zuschlag von 10 v . H.
des Mietwertes zu gewähren und zugleich dem Mieter die
Abwälzung dieses Mehrbetrages auf den Untervermieter
zu untersagen . Für die in Paragraph 2 beschriebene Er¬
mittlung des Mietwertes untervermieteter Räume diene
als Beispiel eine 3 Zimmerwohnung mit Küche, bewohn¬
bare Kammer und Nebenräumen , deren Friedensmiete
jährlich 420 Mk. beträgt und von welcher 1 Zimmer und die
Kammer untervermietet sind . Auf ein Zimmer entfällt hier
ein jährlicher Mietwert von 120 Mk. (420 : 3,8) , auf die
Kammer ein solcher von 60 Mk . Der Zuschlag beträgt da¬
her 12 -s- 6 Mk. 18 Mk. im Jahr . Zu Paragraph 4 Ab¬
satz 1 Ziffer 3 ist zu bemerken, daß die Bezeichnung „Klein¬
handel " und „Kleingewerbe " kerne Begriffsbestimmungen
in dem Sinne darstellen , daß etwa unter Kleinhandel der
gesamte Einzelhandel im Gegensatz zum Großhandel oder
unter Kleinhändlern und Kleingewerbetreibenden aus¬
schließlich die sog. Kleinkaufleute des Paragraph 4 des Han¬
delsgesetzbuches zu verstehen wären . Es soll durch die ge¬
nannte Bezeichnung vielmehr nur allgemein ausgesprochen
werden , daß leistungsschwache Betriebe mit geringem Ge¬
schäftsumfang insoweit geschützt sein sollen, als die Frie¬
densmiete für die betr . Geschäftsräume in Stuttgart 1000
Mark , in den übrigen Gemeinden 800 Mk . jährlich nicht
übersteigt . Paragraph 7 Abs . 3 gibt c

' ne llebergangsbestim-
mung zum Schutze derjenigen Mieter , die eine teure Woh¬
nung infolge Kündigung des Vermieters verlassen müs¬
sen . Es entspricht sowohl der Billigkeit als auch den —
hinsichtlich der Kündigungsfristen seit dem 1 . März 1926
rvieder in Kraft getretenen <— Mietverträgen , daß der
Hausbesitzer vor Ablauf der vertraglichen Kündigungsfrist
(jedenfalls aber nicht vor Ablauf der Schonfrist des 30.
Zuni 1926) nicht einseitig die Miete steigern darf . Bleibt
der Mieter infolge richterlicher Anordnung wegen Man¬
gels eines ausreichenden Ersatzraumes nach Ablauf der
Kündigungsfrist noch weiterhin in der Wohnung , so soll
der Vermieter als Ersatz der ihm dadurch u. U . entgehenden
Mehreinnahmen , falls eine Einigung nicht zustande kommt,
eine angemessene Erhöhung der Miete beim Mieteinigungs-
innt beantragen können. Das Mieteinigungsamt setzt die
Miete nach freiem Ermessen unter billiger Berücksichtigung
der Interessen des Vermieters und der Leistungsfähigkeit
des Mieters fest.

- Calw » 27 . März . Die kalten Nächte haben der B l ü«
tenentwicklung geschadet . Die Blüte ist der Zeit
um 2—3 Wochen voraus , so daß Rückschläge sehr empfind¬
lich wirken . Besonders weit voran ist die Entwicklung der
Birnen ; die Blüte ist am Aufspringen , dringt aber wegen
der Kälte nicht durch und zeigt nun sehr stark berostet«

Außenblättchen . Teilweise sind auch schon die inneren Teile
j der Blüte schwarz und damit vernichtet . Für Birnen ist

die Hoffnung auf alle Fälle stark herabgemindert , da erfah-
! rungsgemäß bei längerer Saftstockung auch die Stielchen
s schlaff werden und abfallen . Die Aepsel sind glllcklicher-
; weise noch weiter zurück, sie haben weniger gelitten , doch

wird ihnen die Saftstockung auch nicht gut tun . Wenn die
! Witterung einigermaßen günstig ist , besteht noch Aussicht
j auf ein befriedigendes Obstjahr . — Die Eewerbe-
j schule war im letzten Jahr von 408 Schülern besucht,
s welche in 6 Abteilungen in 13 Schulklassen unterrichtet
^ wurden . Von diesen Schülern besuchten 10 Prozent eine
l höhere Schule, 30 Prozent ausgebaute Volksschule und 60
! Prozent eine einfache Volksschule . Diese aus ungleichartig
s hervorgegangenen Schulen werden gemeinsam unterrichtet.

Es ist sicher ein Ilebelstand , daß ungleich vorgebildete Schü¬
ler den gleichen Unterricht genießen . Für Lehrer und
Schüler müssen sich Schwierigkeiten ergeben . Die Gewerbe¬
schule besteht nun 16 Jahre . Sie ist eine städtische Schule,
wird aber von der Amtskörperschaft durch einen Beitrag
unterstützt . Es ist dies auch nicht mehr als billig , da die

j Schule von den Bezirksgemeinden stark besucht wird.

Neuenbürg , 27 . März . Nachdem der Voranschlag der Amts¬
körperschaft von der Ministerialabteilung für Bezirks - u.
Körperschaftsverwaltung für vollziehbar erklärt worden ist,
sind als Amtskörperschaftsumlage auf die Bezirksgemein¬
den 280 000 Mark umzulegen , wovon rund 43 460 Mk. auf
Neuenbürg entfallen , 47 028 Mark auf Wildbad.

Liitzenhardt , 26 . März . Die Vorbereitungen des hiesigen
Musikvereins zu dem am 9 . Mai d . I . in unserer Gemeinde
stattfindenden Musikfest sind in vollem Gange . Das Fest
scheint großzügig zu werden , da bis heute ziemlich hochwer¬
tige Pokale von auswärtigen Fabrikanten zu dem Preis¬
wettspiel gestiftet worden sind.

Schramberg , 27 . März . (Grippe .) In Schiltach ist plötzlich
eine Grippe -Epidemie ausgebrochen, die gleich gewaltige
Ausdehnung gewann . Mehr als 40 Personen sind zurzeit
von der Krankheit ergriffen , die Zahl der Kranken ist in
stetem Zunehmen und es ist zu befürchten, daß die Schlie¬
ßung sämtlicher Klassen erforderlich werden dürfte . In ein¬
zelnen Häusern liegt so ziemlich alles darnieder , was noch
vor acht Tagen wohl und munter war . Zum Glück zeigt die
Seuche bis jetzt einen ziemlich gutartigen Charakter.

Gmünd , 26 . März . (Verbands -Musikfest des Südd . Mu¬
sikerverbandes .) Am 10. , 11 . und 12. Juli findet hier das
füfte Verbandsmusikfest des Süddeutschen Musiker-Verban¬
des statt , der die Länder Bayern , Württemberg , Baden und
Hessen mit 474 Ortsgruppen - und Musikkapellen umfaßt.
Die ersten Vorbereitungen zu dem Fest find längst im Gang.
Mindestens 130 Vereine und Kapellen sind zu erwarten.

Aalen , 27 . März . (In der Transmission .) In der hiesigen
Erünbaumbrauerei kam ein Arbeiter , abgebauter Eisen¬
bahner , einer Transmission zu nahe ; er wurde furchtbar
verstümmelt und erlag seinen Verletzungen. Der Verletzte
war ein geachteter Mann und Familienvater.

Aalen , 27 . März . (Ehrenbürger . ) In der Sitzung des
Eemeinderats wurde Privatier Heinrich Rieger einstimmig
zum Ehrenbürger der Stadt Aalen ernannt,

j Geislingen a - St . , 27 . März . (Autounfall . ) Am Donners»
» tag abend sprang zwischen Kuchen und Gingen ein Hund
! unter das Auto eines hiesigen Fabrikanten . Der Wagen
s kam hierdurch ins Schleudern und fiel in den Straßengra-
j ben . Die Insassen wurden herausgeworfen , der Chauffeur
s mußte mit schweren Verletzungen ins Bezirkskrankenhaus

übergeführt werden.
Mühlhausen Sei Geislingen , 27 . März . (Ueberfahren .)'

Auf der Straße Mühlhausen —Gosbach wurde die ledige 78
'

Jahre alte Barbara Eöser von hier tot aufgefunden . Di«
Frau ist von einem Kraftfahrer überfahren worden . Der
Täter ist davongefahren , ohne sich um die Verunglückte zu
kümmern ; er ist aber bereits erkannt.

Weingarten , 27 . März . (Diebstähle in der Kirche .) Seit
einiger Zeit wurden in der Klosterkirche wiederholt Dieb¬
stähle ausgeführt , indem den Gläubigen , während sie im
Beichtstuhl oder an der Kommunionbank waren , die Hand¬
taschen gestohlen oder ihres Inhalts beraubt wurden . Der
Verdacht lenkte sich auf eine Frau von hier , die von der

, Polizei beobachtet und auf frischer Tat ertappt wurde .
'

! M « , 27. "" ärz. (41. Landesturnsest .) Die Schlußsitzung
der gesamten Ausschüsse fand hier statt . Ulm habe über die
Festtage in turnerischer und sonstiger Beziehung Reichliches
geboten und seinen guten Ruf als Feststadt in jeder Bezie¬
hung gewahrt . Die Gesamtausgaben des Festes betragen
cnnd 110 000 Mk. , denen Mehreinnahmen von 330 Mk.
gegs«iiberstehen, ein Ergebnis , das mit Rücksicht auf die
mannigfachen Darbietungen und die etwas regnerische Wit¬
terung als zufriedenstellend bezeichnet werden kann

s Steuerterminkaleuder für April 1928
1. April : Staats - und Gemeindesteuern (Gruird-, Ge¬

bäude- , Gebt udeentschuldungs- und Gewerbesteuer) auj
neuer Verechnungsgrundlage . Schonsrift 8. April.
, 1. April : RentenbanLzinjen der Landwirtschaft . Schomfrkp
8 . April . - -

5. April : Lohnsteuer für Steuerbezüge , die vom 21 —31.
März einbehalten wurde . Keine Schonfrist.

10. April : Umsatzsteuer für Vierteljahreszahler für Ja»
Muar—März . Für Monatszahler für Marz . Der Umsatz P
für die Landwirtschaft ermäßigt . Steuersatz 1 Prozent.
Wchonfrisi 17. April.

' IS . April : Lohnsteuer für 1.—10 . April . Keine Schonfrkst.
Ai. April : Lohnst« «« für 11.—20 . April . Keine Schonfrist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt. ^
Schweres Zugsunglück auf dem Magdeburger Bahnhof.

Freitag morgen um 6 .30 Uhr fuhr in den von Blumenberg
kommenden Personenzug eine Rangierlokomotive hinein.
Sie erfaßte vier Wagen vierter Klasse , die fast vollständig
zertrümmert wurden . 30 Personen wurden verletzt, davon
6 schwer.

5 Personen durch Gasvergiftung gestorben. In einer
Vorstadt von Dresden wurden ein Straßenbahnarbeiter
mit seiner Frau , seiner 10 Jahre alten Tochter und feinem
4jährigen Kinde in den Betten tot ausgefunden. Ebenso
fand man in dem darunter liegenden Zimmer im Erdgeschoß
eine Frau tot auf , deren zweijähriges Kind noch lebend in
das Krankenhaus gebracht werden konnte. Ein Röhren¬
bruch ist die Ursache der Easentweichuug.

Genchtrsaal
Brandstiftung

Hall, 26. März . Der 35 Jabre alte verheiratete Lumpensamm¬
ler Franz Kurz alt von Kupferzell OA . Oehringen , angeklagt
wegen eines Verbrechens der Vranstiftung mit seinem 31 Jahr«
alten Sohn , Maurer Franz Kurz . In der Nacht zum 14. Sept.
1925 find morgens gegen 1 Uhr in Kupferzeit OA . Oehringe«
vier Scheunen abgebrannt .wodurch ein Eebäudeschaden von etwa
15 000 Mk. verursacht wurde . Auch das Wohnhaus des Kurz alt
ist angebrannt , wurde jedoch von der Feuerwehr gerettet . Eeg«
Mittag brach dann in diesem Haus aufs neue Feuer aus , sodah
es eingeäschert wurde . Durch auffallendes Benehmen und ver¬
dächtige Aeußerungen lenkte sich der Verdacht der Brandstiftun«
auf die beiden Kurz , die noch am gleichen Tage festgenomme»
wurden . Sie legten ein umfassendes Geständnis ab . Sie woll¬
ten sich die Mobiliarversicherung in Höhe von 5000 Mk. sicher«.
Dieses Geständnis wurde von ihnen später widerrufen mit der
Begründung , daß es ihnen in Stuttgart durch Mißhandlung«
erpreßt worden sei . Das Gericht hielt jedoch ibr Geständnis für
wahr und verurteilte Kurz alt wegen eines Verbrechens der
Brandstiftung neben 5jährigem Ehrverlust zu der Zuchtbau»»
strafe von 4 Jahren 6 Monaten und Kurz jung ebenfalls weg«
eines Verbrechens der Brandstiftung zu der Zuchthausstrafe vo«
1 Jahr 6 Monaten.

Brandstiftung
Seilbronn , 26 . März . Der 31 Jahre alte verheiratete Schieb-

nermeister Wilhelm Grimm von Erligheim OA . Besigheim, der
am 14 . Januar 1924 das Gebäude , in dem sich seine Schreineret
mit Maschinen und Holzvorräten befand , in Brand gesteckt hatten
am sich in den Besitz der Versicherungssumme von 4000 Mk. S»
setzen, wurde vom Schwurgericht zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Brandstiftung
Stuttgart , 25 . März . Das Schwurgericht bat den 32 Jab«

alten Schlosser Otto Weidle von Lemmingen wegen vorsätzlicher
Brandstiftung «nd wegen Versicherungsbetrugs zu dreieinhalb
Jahren Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust verurteilt . Er halt»
im Dezember v . Js sein« Scheuer und seine Wohnung in Branb
ll -ücckt.

Handel und Verkehr-
Wirtschaft.

iz Millioneu -Anleibe der wörtt . Girozentrale . Die württ . Giro¬
zentrale hat mit einem Berliner Konsortium unter Führung der vreu«
bischen Staatsbank des Bankhauses Mendelssohn und der Reich »«
kreditgesellschaft eine Anleihe von 18 Millionen Mark auf 8 Fahre ab¬
geschlossen . Der Zinsfuß beträgt 7 Prozent . Die Auszahlung an di«
Girozentrale erfolgt zu zirka 98, die Auflegung der Anleihe zu zirka
97—98 Prozent.
i Dentschlands Eiereinfuhr . Zum erstenmale gibt uns die NachkrieaS-
Hatiftik eine Uebersicht über die Eiereinsuhr vom Ausland »ach
Deutschland. Im Jahre 1925 wurden 2 435 544 900 Eier im Gewicht
» on 143 350 800 Kilogramm , im Werte von 275 410 000 Mark ein«
geführt. An der Einfuhr beteiligt sind : Holland mit 17,3 Prozent.
Italien mit 14,2 Prozent , Lstvoleu mit 13,6 Prozent , Rußland mit
12,3 Prozent , Jugoslawien mit 9,3 Prozent , Dänemark mit 7,1 Prozent
und Rumänien mit 5,4 Prozent.

Börsen
Berliner Börse vom 27. März . Der leicht« Rückgang der Erwerb»-

losenziffer, jowre die Dividendenausichüttunge » verschiedener Aktien¬
gesellschaften trotz der schlechten Wirtschaftslage veranlabten eine kräf¬
tige Anfwärtsbewegung des Kursstandes . Die Äursbcsserungen, die
-durchschnittlich 1—2 Prozent und darüber, bei einzelnen Werte» 3—4
Prozent betrugen, erstreckten sich auf alle Marktgebiete. Die Geld¬
verbilligung kam natürlich am Anlciemarkt den wertbeständigen An¬
leihen unter Bevorzugung der Gold- und Roggenvsanöbrtese aller
Gattungen wesentlich zustatten und auch Vorkriegshypothekenviand«
briefe setzte» ihr« Anfwärtsbewegung bei neuerlichen Besserungen bi»
zu 0,5 Prozent fort. Auch die Vorkriegsanleihen der Länder warten
durchweg höher bezahlt , namentlich Kriegsanleihe . Fest lagen auch dt«
meisten ausländischen Renten . Die Geldsätze sind unverändert ge¬
blieben . Tägliches Geld 5—6 Prozent und auch wesentlich darunter.
Monatsgeld und Geld über Ultimo 6—7 Prozent. Am Devisenmarkt
stellte sich Brüssel und Paris je Ibll und Oslo 33 4 niedriger.

Getreide
Fruchtvrcisc. Erolzheim: Roggen 8.70, Weizen 11 .80—12.20 4.

— Leutkirch: Weizen 11 .50— 12 , Roggen 12.50—13, Gerste 9—1, .29.
Haber 9—13 4 . — Munderkingen: Gerste 8. 50—9, Haber 10 50
bis 11, Wicken 11—12. — Nürtingen: Dinkel 10, Weizen 13, Gerste
11 4 . — Rottweil: Esver 26, Erbsen 13, Gerste 10.50—12.80. Wet¬
zen 13, Haber 10—11 4 . — Winnenden: Weizen 12. Haber 8.50
bis 9, Gerste 9 .50—10 , Roggen 9.80 4 der Zentner.

Märkte
Stuttgart , 27. März . (Vom Pferdemarkt.) Der Stuttgarter Pierde-

markt wird Heuer am 19. und 20. Avril , je von vormittags 8 Uhr di»
abends 6 Uhr auf dem Cannstatter Waie» abgehatten. Am Tag zuvor.
Sonntag , den 18. Avril , morgens 8.30 Uhr, werden die Marktvierd«
»nr,Prämierung im Ststdt. Bied- und Schlachtbof ausgestellt.

Stuttgarter Wochcnmartt vom 27. März. Der Gemüsegroßmarkt
hatte beträchtlichere Zufuhren an Frühgemüse erhalten. Das hatte zur
Folge , daß die Preisforderungen etwas zurückgeichraubt wurden.
Gute« Spinat gab es zu 40 4 das Pfund , Radtschcn kosteten 15—204.
Monatsrettiche 30—35 4 , Schnittlauch 5—7 4 , Rhabarber 28—SV 4
der Bund . Bestes Blaukraut kostet« 12 4 der Zentner. Kovksalat gab
es bei attterweiser Entnahme von 18 4 an auswärts . Beste Landeier
kosteten 11—12 4 , leichter« 9,5—10,5 4 , schwerste Italiener 12—IS 4.
Enteneier 15 4 , Gänseeier 35— 40 4 das Stück. Landbutter hatte
einen Pfundvreis von 1,8 4t . Zentrifngenbulter 1,9—2 4 , Seuner « -
nnd Molkereibntter 2,1 4 , Süßrahmbutter 2 .2 4 das Pfund.

Biehvreise. Aalen darf: Salbei » 450—850 , Karren 380—450,
Müder 200—220 4 . — Hetdenheim: Kühe 450—500 , Jungvieh
ISO - 220 4 . — Munderkingen: Ochsen 280- 670 , Karren 200 bi»
800 . Kühe 245—5S0, Kalbeln 400-600 , Rinder 2S0—280 4 das Stück.

Schweiuevreise. Auleudorf: Ferkel 40—45 4 . — Erealtu -
« en: Milchfchweine 32- 42 4 . — S a i l d o r f : Milchschwcuie29—45
Mark. — Mnnderkinaen: Mutterschweine 270- 290, Läufer 80
his 20 , Milchschweine S5- 47 4 . — Schömberg: Milchschwetne 38
»is414 . — Wiuue » d « » : Mllchschweiii« 3S—46 . Läufer 70- 100 4.
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Getreide.
Fruchtschranne Nagold . Markt am 27 . März . Verkauft:

23,17 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12—12,50 -1t ; 15,86 Ztr.
Gerste, Ztr . 9—11 -K ; 22,21 Ztr . Haber , Ztr . 8,90—10 -1t;
3,41 Ztr . Erbsen , Ztr . 15 -1t . Handel lebhaft ; rege Nach¬
frage nach Haber . Nächster Fruchtmarkt am 3. April 1926.

Konkurse.
Nachlaß des in Wörrishofen verstorbenen Franz Waibel,

gew. Schreinermstr . in Gemünd.
Wilh . Weihler , Kaufmann in Faurndau , OA . Göppingen.
Theodor Schweizer, Kaufmann in Ulm, Inh . d . F . Th.

Schweizer, W . Schmers Nachf . in Ulm.
Fa . D. Hauser , Baumwollwarengeschäft in Ulm, Inh.

Rud . Burger, Kaufmann in Ulm.
Eeschiiftsaufsichten

Volks- und Gewerbebank e . E . m . b . H . in Langenau
Emil Kromer , Elektrotechniker in Heilbronn.

Letzte Nachrichten.
Abreise Dr . Luthers und Dr . Marx nach Freiburg.
Berlin , 29 . März . Reichskanzler Dr . Luther ist gestern

abend in Begleitung des Reichsjustizministers Dr . Marx
zur Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den
verstorbenen Reichskanzler a . D. Fehrenbach nach Freiburg
i . B . abgereist

Alleusteig.
Von frisch eingetroffenen Sendungen empfehle

Fft. Bismarck - Heringe
Walkhoff

ln 4 Liter-Dosen
1 .25, 2 .25 4 —

Io. Gabel- «. Angelfische
m Liter -Dosen

2 .— 3 .50, ^ 3 .—
im Anbruch 1 Stück 10—12 Pfg.

Holländ. Salzheringe , Milchner Oel-
Sardinen in Dosen 40, 55, 85 Pfg . ,
geräuch . Lachs u . Salm , holländische
Sardelle«, Lappern , fft. Nürnberger
Ochsenmaulsalat — -- io M . -D°sen

^ 0 .80 3 .S0 6 .S0

Chr. Birrghard jr.
Wirtschafts-Eröffnung!

Ab Donnerstag,
den 1 . April habe
ich meine

bis auf Weiteres
wieder

Um geneigten Zu¬
spruch bittet

Christian Faitzt , z. „grünen Baum"
Ettmannsweiler.

Zur Aufklärung!
Meinen werten Versicherungsnehmern in Feuer - , Haftpflicht-
und Lebensversicherung zur Kenntnisnahme , daß die
Allianz-Konzern, die Agentur , die Herr Schanz innehatte,
ihm schon vor einem Viertel-Jahr entzogen wurde und
zu meiner größeren Agentur übertragen hat. Ich bitte
deshalb alle Versicherungsnehmer der Allianz - Konzern,
nach wie vor alle Versicherungsbeiträge an mich zu entrichten.

Christian Keppier.

As/s/'-ZÄ/'/s-r
In gröütsr ^uuvutil, omMsblt

V . kietkr 'Zede öliMsMuilg

Der Bericht Skrzynskis über Genf
Warschau, 28 . März Der auswärtige Ausschuß des

Landtags nahm gestern mit 19 gegen 5 Stimmen die Erklä¬
rungen des Ministerpräsidenten über die in Genf befolgte
Politik zur Kenntnis.

Die Hebung eines deutschen Zerstörers in Skapa -Flow
London, 29 . März . Der deutsche Zerstörer „B 109" wurde

vorgestern in Skapa -Flow als 23 . Schiff gehoben. Es sind
jetzt nur noch 2 Zerstörer zu heben.

Ein neues Großflugzeug in Berlin
Berlin » 28 . März . Heute mittag landete , von München

kommend , auf dem Flughafen der Deutschen Lufthansa in
Staaken das neue Udet-Eroßflugzeug „Kondor "

, das in
dem am 6 . April beginnenden regelmäßigen Flugverkehr
von der Lufthansa auf internationalen Strecken eingesetzt
wird . Die mit vier luftgekühlten Siemensmotoren ausge¬
rüstete Maschine bietet neben 2 Führern Raum für elf
Paffagiere . Die Strecke München—Berlin wurde von ihr
unter Führung des Piloten Rother mit Fluggästen an
Bord in nur 3 Stunden 15 Minuten zurückgelegt.

Die Wirren in China.
Peking , 29 . März . Mit dem Vorrücken der verbündeten

chenesischen Armeen von Tientsin auf Peking kam , wie
Reuter meldet , der Bürgerkrieg in ein sehr wichtiges Stad¬
ium . Die Absicht der Kuomintschun-Führer geht dahin,
dem Vormarsch der Verbündeten sich stark zu widersetzen,
während die Friedensverhandlungen fortgesetzt werden.

W . Forstamt SuMstrrle.
Witt- o. Llklill-

Holr-Vttksus.
Am Donnerstag » den 8.

April 1926 , nachmitt . 2 V,
Uhr nach Eintreffen des Post¬
autos von Wildbad her im
„ Waldhorn" in Enzklösterle
aus Staatswald. Papier¬
roller Rm : 2 II ., 7 III . Kl .,
Laubh . Eich . 1 Schtr. , 10
Anbr . Buch. , 5 Prgl. , 4 Anbr.
Erl., 6 Anbr. Nadelh ., 8
Schtr., 24 Prgl., 591 Anbr .,
bezw . Klotzh . Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G . f. H . Stuttgart.

Spielberg.
Eine mit dem 3 . Kalb

hochträchtige , schwere

W - M
WM
verkauft

Matthäus Kalmbach,
Schindelgeschäft.

Nagold.
Einen Wurf schöne

M.
slsvM
verkauft am Mittwoch, den
31 . ds . » vormittags 11 Uhr.

Mio Walz.
„zum Anker " .

Alleusteig.
Frischen

UW
W»U I, Ml
empfiehlt

Heinrich Walz
Karlstraße.

Sämtliche

sowie
Zwetschge«

Uudetrr
Reis

Gries
Gerste

I Sago
Grdsen

schöne Helle Musen
1 Pfd . 30 Pfg .»

bei 9 Pfd . 28 Pfg.
empfiehlt

Simmersfeld.

MW UM!
- i » / v -

lkr
unserer Zeitung bestimmten

Inserate
bitten wir

krükreLtlK aukLUUvdeir
damit allen Wünschen Rechnung getragen

werden kann.

Svldstgemackte

Livrmuleln
emplieklt

kkMSllil tklllc.

> Inzwischen werden unaufhörlich die Anstrengungen fort¬
gesetzt, um das Geld zur Bezahlung der um Peking zusam-

! mengezogenen Kuomintschun -Truppen sicherzustellen.
Die Kämpfe bei Peking.

Paris , 28 . März . Nach Meldungen einer Nachrichten¬
agentur aus Peking hat die erste Armee Fengjusiangs
ihren Rückzug beendet und befindet sich bei Kalgan , 85 Km
von Peking entfernt . Die dritte Armee , sich selbst überlas¬
sen, stehe vor Peking . Sie werde gegenwärtig von den aus
Tientsin kommenden Truppen angegriffen.

Tumult in Lhangsha
Paris , 28 . März . Wie der „Chicago Tribüne " aus j

Schanghai telegraphiert wird , haben etwa 2000 Personen
das japanische Konsulat in Lhangsha in der Provinz Hu- !
nan gestürmt , die Fensterscheiben zerbrochen und die Möbel !
zerstört . Es soll sich um die Auswirkung von Studenten- !
demonstrationen handeln , die sich aus der Niedermachung
der Studenten in Peking am 18 . März ergeben hätten.

Sturm in Nord -Japan
Paris » 28 . März . Nach einer im „Matin " veröffentlich¬

ten Agenturmeldung aus Tokio wütete gestern über Nord-
Japan ein sehr heftiger Sturm . Man befürchtet, daß etwa
30 Fischerboote auf der Höhe der Insel Sabo ( ? ) gesunken
sind . Die Leichen von 32 Schiffern seien bereits an der
Küste angetrieben.
Für die Echriftlettung verantwortlich : Ludwig Laus
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Garrweiler.

Todrs -Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung, daß meine liebe
Gattin, unsere liebe Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Elisabeth- Waidelilh
geb. Wößver

im Alter von 60 Jahren nach längerem Leiden
im Krankenhause in Nagold sanft in dem
Herrn verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : 3oh. Georg Waidelich
mit Kindern.

Beerdigung Dienstag Mittag 2
in Grömbach.

Uhr

Gompetscheuer.

Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens unserer lieben
Schwester, Tante und Schwägerin

MM AM
geb . Klaiber

Kaufmannswitwe

für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, dem Herrn Pfarrer für seine
trostreichen Worte , für die reichlichen
Blumenspenden, sowie für den schönen
Leichengesang sagen wir unseren herz¬
lichen Dank

Hie tMeM» MeMbmn.

jeder Art, liefert schnell
W. Mker'W WWlMel Altenitelg
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